
Referent: Dr. Heinz Joochim Held, Hannover

Heinz Joachim Held wurde am 16. Mai 1928 in Wesseling als

Sohn des Pastors Heinrich Held geboren, der von 1 948 - 1 957

Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland war. Studium

in Wuppertal, Heidelberg, Göttingen, Bonn. Stipendlum des

Ökumenischen Rates in Texas. 1953-56 Assistent bei Profes-

sor Eichholz in Wuppertal. Promotion, Gemeindepfarramt am

Niederrhein. Professor der Theologie und Kirchenpräsident in

Arqentinien, von '1 975-93 Präsident des Kirchlichen Außen-

amtes der EKD, zuletzt ihr Auslandsbischof. 1968-91 gehörte

er dem Zentralausschuss des ÖnK an, von 1983-91 als dessen

Vorsitzender.

Leitu n g : Ele no Kra m o ren ko

Der Königsberger Domchor aus Kaliningrad wurde 2004

gegründet und besteht aus acht professionellen Sängerinnen

und Sängern. Zum Repertoire des Chores gehören liturgische

Gesänge aus der orthodoxen Tradrtion, sowie Volkslieder aus

Russland, der Ukraine, Armenien und Georqien. Die Dirigentin

studierte an der Musikhochschule in Kaliningrad Gesang und

Dirigat, später an der Universität für Kultur und Kunst in

St. Petersburg.

In seinem Konzert wird der Chor der e rsten Wetzlarer

Bachwoche Rechnung tragen.

Donnerstag 22. Oktober - 1B Uhr

Eröffnung der

I konena usstel I u ng

Su pe ri n te nden ti n Ute Ko n nem o n n

Freitag 23. 0ktober bis

Donnerstag 5" November

lkonenausstel lung

Samstag 24. 0ktober - 11 Uhr

Licht von innen - russische

Bilder der Ewigkeit
Vortraq:

M i ch o i I N i kolskij, To m bow

Gele genheit zum Mittogesse n

Samstag 24. oktober - 14 Uhr

Wie entsteht eine lkone

- Einführung in die Technik

der Herstellung

M i ch o i I N i ko lskij, To m bow

Dienstag 27.Oktober - 19.30 Uhr

Die Russisch Orthodoxe

Kirche im Goldenen Käfig -
Vortrag:

Dr. Gerd Stricker

Veranstaltung in Zusammenarbeit

mit dem sozial-ethischen Aus-

schuss des Kirchenkreises und der

ACK Giessen-Wetzlar

Sonntag 1. November

1 7 Uhr Chorkonzert

Königsberger Domchor

Kaliningrad

Mittwoch 4. November - 8.30 Uhr

Warum verstehen wir uns

nicht immer?

Pfa rrkonvent

Dr. An no Briski no-M ü I ler

Donnerstag 5. November - 1B Uhr

Abendandacht

19 Uhr Abendessen für

Mitarbeitende und Gäste

Mittwoch '11. November19 30 Uhr

Traditionell - aber nicht
überholt - Vortrag

Nachdenkliches für einen

evangelischen Christen in

Glauben und Frömmigkeit der

östl ich-orthodoxen Ki rche

Dr. Heinz Joochim Held

Veranstaltung in Zusammenarbeit
mit dem sozial-ethischen Aus-
schuss des Kirchenkreises und dem

Ökumene Ausschuss

Osteuropa Ausschuss
im Evangelischer Kirchenkreis

Wetzlar
Turmstr. 34, 35576 Wetzlar

www.ki rchen kreis-wetzla r.de
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Vortrag ,Traditionell - aber nicht überholt"
Nachdenkliches für einen evangelischen Christen in

Glauben und Frömmigkeit der östlich-orthodoxen
Kirche
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lm 0ktober 1959 begann in

der Evangelischer Akadennie

Arnoldshain im Taunus der

offizielle Dialog zwischen

der Evanqelischen Kirche ir
Deu,tschland und der Rus-

sischen 0rthodoxen Kirche.

Vorausgegangen waren seit

1952 mehrere Reisen kirche n-

leitender Persönlichkei t.en wie

IVartin Niemölier, Heinrich

Held, l-lans.Joachim lwand,

Ernst Wilm rrnd Gustav Hei

nemann. Auf der russischen

Seite waren die lVletropoliten

Nikolai,, Nikodim, Juvenal;j

und Filaret prägend.

Trotz massiver pol itlscher

Anfeindungen hielten die

Begründer der Gespräche an

ihren gesteckten Z el fest:

theoiogische Streitfragen

zwischen beiden Kirchen zu

klären und um ein besseres

ki rch I iches Verstehen zu

werbe n.

Von 1959 bis 2008 fanden -
einschließlich der Sagorsker

Gespräche (Dialog des Bundes

der Evangelischen Kirchen

in de r DDR mit der R0K seit

l968) - 24 Beqeqnungen in

beiden Ländern statt.

Der Evangelische Kirchenkreis

Wetzlar möchte diesen Dialog

durch verschiedene Vera nsta l-

tungen würdigen. Er ist seit

dem 30.0ktober 1992 part-

nerschaftiich mit der Eparchie

von Tambow (450 km südöst-

lich von Moskau) verbunden.

Die Feier der Gottesdienste,

das alltägliche kirchliche

Leben in seinem jeweiligen

Umfeld zu erleben, zu hören,

wie die Christen der anderen

Konfession beten, nach ihrer

Verantwortung in Staat und

Gesellschaft zu fragen, das

sind die Kriterien, die auch in

Zukunft für ein Miteinander

beider Kircher prägend seir

werden.

lkonenausstellung

OffnunEszeiten

VortraE * ,,ffiie Russisch fir*
tli*doNe Kirche im Eelldnnen
Käfig',

Referent:

Dr. Gerd Stricker, Zürich

Dr. Stricker wurde '1 941 in

B,esla; geboren, von dorr mir

de r Familie 1946 vertrieben

nach Leipzig. Hier wurde

er in der Jungen Gemeinde

heimisch und engagierie sich

in verschiedenen kirchlichen

Bereichen. Ein Besirch der

0berschuie (Gymnasrum)

wurde ihm verwehrt, deshalb

1957 Fiucht in den Westen, Er

besuchre dort das Gymnasi-

um der Evangelischen Kirche

von Kurhessen -Waideck,

die lVelanch Lron-Schule im

Steinatal bei Ziegenhain. Nach

dem Studium osteuropäischer

Geschichte und Slavistik

wurde er 1979 Assistent

am Ostkirchen-lnstitut der

Eva ngei isch -theol og ische n

Fakultät der Westfälischen

Wil helms-Universität [Müns-

te r" Von 1987 bis 2004 war

er Redakteur dcr Monats-

zeitschrift Glaube in der

2. Welt in Zurich Iheute:

U2W Ukumenrschesl-orum

für Glauben, Reliqion und

Gesellschaft in Ost und West),

bis Ende 2008 ihr Chefredak-

teur. Zahlreiche Bücher und

Publikationen zur Geschichte

der R0K und der 0rthodoxie,

der Russlanddeutschen, der

Minderheiten in Russland und

dem Judentum auf dem Bo-

den des russischen Reiches

sind inm zu verdanken.Dle lkonen sind von [,4ichail Nikolskij aus Tambow an-

gefertigt. N i kolskij entsta m mt ei ner a lten Priestrrfa m ilie

und wurde 1973 in Tambow gebore n. Er ist Dozent am

Lehrstuhl für Gebäude Architektur an der Staatlichen

Tambowe r Universität, außerdem Le iter der Abteilung

für lkonenmalerei und angewandte Kirchenkunst an der

Kunstschu e Nr.2. Arn Geistlichen Seminar der 0rthodo-
xe n Klrche ehrt e r lkonenmalerei. Seine Arbeiten befin-

den sich in orthodoxen Kirchen, sowie in Kunstgalerien

von insgesamt 20 Ländern. llichail Nikolskij ist ve rheira-

tet und hat zwei Kinder.

Don nerstag

Freita g

Son ntag

Dienstag

lVlittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Sonntag

ir4ontaq

Dienstag

lVlittwoch

Don n e rstag

22.10

23.10

25.10.

27.10.

28.10

29.10

30.10

31.10

1.11.

2.11.

3.r1.

4.11.

5.',]1.

1 B Uhr Eröffnung

9.30 -11.30 und 18 -21 Uhr

10.30 -12.30 und 16 -18 Uhr

9.30 - 11.30 und 17 -'19 Uhr

9.30 -11.30 und 16 -18 Uhr

9.30 -11.30 und l6 -18 Uhr

9.30 -11.30 und 18 -21Uhr

10 -12 und '16 -'18 Uhr

'10.30 -12.30 und 15 -16.30 Uhr

16-18Uhr

9.30 -11.30 und 16 -18 Uhr

16 -18 Uhr

16 -18 Uhr

Dr. Anno Briskino-Mülle r,

Holle-St. Petersburg

Dr. Briskina-Müller wur-
de 1973 in St. Petersburg

geboren und studierte

von 1990-96am dorti-
gen Russisch-Christlichen

Geisteswissenschaftl ichen

lnsti lut orLhodoxe Theolo-

gie. '1996-98 konnte sie als

Stipendiatin des DW der EKD

ein Ergänzungsstudium der

evangelischen Theologie in

Heide Iberq mit de m Schwer-

punkt Kirchenge:chichte be-

qinnen und 2000 beenden.

2004 promovierte sie bei

Professor Dr. G. Seebaß in

Kirchenqeschichte. Seit Juli

2004 ist sie wissenschaftliche

lviitarbei Lerin bei Professor

Dr. H. Goltz am Senrinar für
Konfessionskunde der 0rtho-
doxen Kirchen der Martin -

Luther-Universität Halle-Wit-

tenberg" 2006 veröffentlichte

sie ,,Phllipp Melanchthon und

Andreas Osiander im Ringen

um die Rechtfertigunsleh-

re" - ein reformaiorischer

Streit aus der ostkirchlichen

Perspektive.

Alle Veronstoltungen finden im Hous de r Kirche

und Diokonie oder in der ongrenzenden

Hospitolkirche We tzlar, Haarplatz 1, statt.


